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Erklinkt sich aus 3500MeternHöhe aus
Fliegerei BrunoMoser vomDeltaclub Rigi hat vor 40 Jahren dasDeltasegeln entdeckt. Der 61-jährige

Servicemonteur ausWürenlos gibt sich nichtmit einfachen Flügen zufrieden. Demnächst wagt er einen Ballonstart.

Interview: Roger Rüegger
roger.rueegger@luzernerzeitung.ch

BrunoMoser, aufden60.
Geburtstaghatman Ihnen
eineBallonfahrt geschenkt.
Ihnen ist dasnicht genug:
Sie lassen sichvomBallonaus
3500MeternHöhemit einem
Deltasegler fallen.Warum?

Warumnicht zwei schöneDinge
verbinden? Ich hatte zwei Träu-
me, die ich mit dem Delta reali-
sieren wollte. Den Looping habe
ich mir auf den 60. geschenkt,
der andere ist der Ballonstart.
Diesen will ich mir am nächsten
Sonntag in Schenkon erfüllen.

Siekönnten sichaucheinfach
überdieBallonfahrt freuen.
Tue ich.DieFreude ist riesig.Als
man mir die Fahrt schenkte,
dachte ichaber sofort andenBal-
lonstart. Die Leute, die mir das
Geschenkmachten, jedochnicht.

Mit soeinerTat rechnet ein
«normaler»Menschauch
nicht.Wie soll denndieser
Start funktionieren?
Mein Fluggerät wird mit mir
unter demKorb eingeklinkt. Die
Fahrt werde ich wie die sechs
Leute im Korb geniessen, mit
einer ungehinderten 360-Grad-
Sicht nach unten. Nach dem
Wechsel vomFahrenzumFliegen
werde ich meinen Landeort prä-
ziser bestimmen können.

WiestartenSie?
WenndieHöhe erreicht ist, klin-
ke ichmich aus. Der Deltasegler
wird für eine kurze Strecke senk-
recht abfallen, dann richtet sich
dasGerät indie richtigePosition.

Scheintdennoch riskant.
HabenSiekeineBedenken?

Dochnatürlich.DerLoopingwie
auch der Ballonstart sind gewal-
tige Strapazen für das Fluggerät.

Ichdachte eher an IhreSi-
cherheit.
WenndasGeräthält, binauch ich
sicher.DiemodernenDeltasegler
halteneinigesaus.DieserStart ist
weniger riskant als eineVelofahrt
in der Stadt.

DiesenVergleichbringenalle,
die etwasGewagtesunter-
nehmen.Esgab schonviele
UnfällemitDeltaseglern.
DieUrsachen sämtlichermir be-
kannten Unfälle mit Deltaseg-
lern sind jedoch nachvollzieh-
bar, weil Fehler gemacht wur-
den. Bei keinem Unfall waren
unbekannte äussere Umstände
erkennbar oder Drittpersonen
beteiligt.Wenn in der Luft etwas
passiert, bin ich zu 99,9 Prozent
selber schuld. Das ist bei Unfäl-
len imStrassenverkehrmeistens
anders.

WelcheFehler kannman
beimDeltasegelnmachen?
DieMeteo-Bedingungenunddie
eigenen Fähigkeiten falsch ein-
schätzen sowie die Ausrüstung
unsachgemäss behandeln. Es

kam auch vor, dass sich Piloten
nicht amGerät eingehängthaben
und abgestürzt sind. Oder Leute
dehydrierten bei langen Flügen
in grosser Höhe, weil sie kein
Wasserdabeihatten.Daskannzu
Sauerstoffmangel führen, was
sich fatal auswirkt. ZuBeginnder
Deltaseglerei waren zudem die
Konstruktionenvöllig andersund
aus heutiger Sicht brandgefähr-
lich. Deltasegeln wird von der
Suva seit über 30 Jahren nicht
mehr als Risikosportart geführt.

Dennochgibt esnichtmehr
vieleDeltapiloten.Warum?
Wir schleppen viel Material auf
den Berg. Die Ausrüstung wiegt
fast 50Kilo.Wenn ichaufdieRigi
fahre, laufe ichmit demMaterial
zweimal von der Bahnstation
zum Startplatz. Da haben es die
Gleitschirmpiloten einfacher.
Deltasegeln ist fürdenKörperan-
spruchsvoll. Ichbinaber ziemlich
fit, da ichauchalsPontonier aktiv
bin und ins Krafttraining gehe.

WarumhabenSiedenBallon-
start nicht früher realisiert?
Ist ja bequemer zumStarten.
Eine Ballonfahrt kostet ja auch
Geld.Zudemsucht einDeltapilot
in der Regel die Thermik, um
möglichst lange in der Luft zu
bleiben. Nach dem Ballonstart
werde ich jedoch einen ruhigen,
zwanzigminütigenGleitflug zum
Sempachersee haben.

Ist derWechsel insGleit-
schirmlagerkeinThema?
Dasmachte ich schonvor Jahren.
Aber ichfliege seit 1977Deltaseg-
ler undhabe immernochFreude.

BeiwelcherGelegenheit
nehmenSiedenGleitschirm?
Wenn beim Skifahren zu wenig
Schnee für die Talabfahrt liegt.
UndvonderRigigönne ichmirab
undzueinenschönenAbendflug.

SuchenSiemit demSchirm
keineThermik?
DamirdafürdieFlugpraxis fehlt,

habe ich grossen Respekt davor.
Wenn jemand bei starker Ther-
mik, wie ich sie mit dem Delta
liebe, zum Beispiel im Wallis
fliegt,muss er einTop-Pilot sein.

DasFliegen scheint für Sie
nichtsAufregendes zu sein?
Nachüber 3000Flugstunden ist
das Segeln beinahe, wie wenn
man aufs Velo steigt.

Nurweniger gefährlich, nach
IhrerAussage.Was ist das
Reizvolle amBallonstart?
DieVorfreude ist fast sogrosswie
dieAktion selber. Ichmussnichts
tun, aussermichhochziehen las-
sen. Der schönste Moment ist
sicherdasAusklinken.Unddann
überwiegt die Freude, dass man
als Mensch die Möglichkeit hat,
ohneMaschine zu fliegen.

Sieund IhrDeltawiegen rund
150Kilogramm.Ziemlichviel
Ballast, der auf einmalweg-
fällt. Ist daskeineSchwierig-
keit fürdenBallonpiloten?
Dasmüssen Sie ihn fragen. Aber
ich denke nicht. Es gibt ja zahl-
reicheFallschirmspringer, die aus
einemBallon starten.

HabenSieFamilie?
Ja,meine beiden 26- und 33-jäh-
rigen Töchter und mein Bruder
fahren imBallonmit.

Freuendie sichgenausoauf
dieFahrtwieSie?
Auf die Ballonfahrt schon. Dass
ich aber unter ihnen hänge,
machtder einenTochter nicht so
grosse Freude.

Und IhreFrau?
Sie kommt schon gar nicht mit.
Sie istmitmir aber schonvonder
Rigi und vomPilatus geflogen.

SindSie jetzt ein risikofreudi-
gerTypodernicht?
Mein Umfeld ist anderer Mei-
nung als ich. Etwas Adrenalin-
süchtig bin ich vielleicht schon.

www.
Die bisher erschienenen Beiträ-
ge dieser Serie finden Sie unter:
luzernerzeitung.ch/dossier

«DieserStart ist
weniger riskant
als eineVelofahrt
inderStadt.»

BrunoMoser
Pilot desDeltaclubs Rigi

BrunoMoser mit seinemDelta kurz nach dem Start von der Rigi und hoch über dem Zugersee. Bild: PD

Die ersteKandidatin bringt sich in Stellung
Baar Wer beerbt Gemeindepräsident AndreasHotz? Eine bisherigeGemeinderätinwill antreten. Auch

umdie anderen Sitze entflammt der Kampf ein Jahr vor denWahlen langsam, aber sicher.

Kurz vordenSommerferien liess
AndreasHotz die Katze aus dem
Sack. Er werde nicht mehr für
eine weitere Amtszeit kandi-
dieren, gab der Baarer FDP-
Gemeindepräsident bekannt.
Neben Bauchef Paul Langeneg-
ger (CVP) und Finanzchef Hans
Steinmann (SVP) ist er bereitsder
Dritte aus dem siebenköpfigen
Gremium, der seinen Rücktritt
per Ende 2018 angekündigt hat.

Es stellt sich nun die Frage,
wer im Oktober 2018 Andreas
Hotzbeerbenwird.EineUmfrage
bei den bisherigen Gemeinderä-
ten zeigt, dass die meisten noch
keinen definitiven Entscheid ge-
fällt haben. Eine klare Ansage
kommtvonSchulpräsidentinSyl-
via Binzegger (CVP): «Aufgrund
meiner 16 Jahre Erfahrung und

erfolgreichen Tätigkeit als Ge-
meinderätin werde ich auch als
Gemeindepräsidentin kandidie-
ren.» Zahlreiche Reaktionen aus
der Bevölkerung und das gute
Wahlresultat 2014 würden sie in
diesemEntscheid bestärken.

BinzeggersParteikollegePir-
min Andermatt – er wurde 2014
gewählt – könnte sicheineKandi-
datur als Gemeindepräsident
«durchaus vorstellen», wie er
sagt. Bereits definitiv fest steht,
dass er sich im kommenden Jahr
erneut alsGemeinderat zurWahl
stellt. Auch Berty Zeiter von der
Alternative-dieGrünenstellt sich
zurWiederwahl.Ob sie auch fürs
Gemeindepräsidiumkandidieren
wird, lässt die Sozialvorsteherin
zurzeit noch offen. Erst wenig
entlocken lässt sich Jost Arnold.

Er ist nebst Andreas Hotz das
zweite FDP-Mitglied im Rat.
Arnold hat weder zur erneuten
Kandidatur für die Exekutive
noch zu einer allfälligen Kandi-
datur für das Gemeinde-
präsidium einen Entschluss ge-
fällt. «Ichwerdemich imHerbst
inAbsprachemit der Baarer FDP
entscheiden.»

Namenwerdennoch
keinegenannt

NichtnurdieVakanz imGemein-
depräsidium gibt in Baar bereits
zu reden, sondern auch die rest-
lichen frei werdenden Sitze im
Rat. In den Parteien werden be-
reitsfleissigStrategiengeschmie-
det – Namen jedoch will zurzeit
noch niemand bekannt geben.
Die SP und die Grünliberalen

sindmomentan imGemeinderat
nicht vertreten. Die SP strebt ei-
nenzweiten linkenSitz imRatan,
wie Präsident Zari Dzaferi sagt.
Betreffend Gemeindepräsidium
sei es möglich, dass die SP eine
Kandidatin oder einen Kandida-
ten unterstützen werde. «Eine
eigeneKandidatur schliessenwir
zum jetzigenZeitpunkt ebenfalls
nicht aus.»AuchdieGLPwill den
Sprung in den Gemeinderat
schaffen. Bernadette Hölzl, Prä-
sidentin der Ortspartei, erklärt,
dass man eine Kandidatin oder
einenKandidaten stellenwerde.

Der Vorstand der SVP Baar
will mit zwei Kandidaten in den
Wahlkampf steigen, wie Präsi-
dent Oliver Wandfluh verrät.
«Prioritäres Ziel ist es, unseren
frei werdenden Sitz zu verteidi-

gen.» Dass die SVP auch für das
Gemeindepräsidiumkandidiere,
sei zurzeit nicht vorgesehen. Die
Alternative – die Grünen Baar
wirdnebenBertyZeiterniemand
anderes portieren. Für die FDP
hat «oberste Priorität, dass wir
unsere beiden Sitze halten kön-
nen», führtPräsidentMichaelAr-
noldaus.DieOption,auch fürdas
Gemeindepräsidium in denRing
zu steigen, behalteman sich vor.

Die aktuell stärkste Partei ist
in Baar die CVP. «Diese Position
wollen wir bei denWahlen 2018
verteidigen», sagt Präsidentin
BarbaraHäseli.Das bedeutet für
sie auch, die drei Sitze im Ge-
meinderat zu halten.

Rahel Hug
rahel.hug@zugerzeitung.ch

Kulturpreis für
Gebrüder Hess

Küssnacht Die Ländlerkapelle
Gebrüder Hess feiert in diesem
Jahr ihr 50-Jahr-JubiläumalsMu-
sikformation – und wird nunmit
dem Kulturpreis ausgezeichnet.
Der Preis ist mit 5000Franken
dotiert.Bekanntgegebenwurden
die Preisträger am Freitag von
Marianne Gerber, Mitglied der
Kulturkommission.DieLaudatio
hieltVolksmusikkennerHansAr-
nold, der die Hess-Brüder seit
vielen Jahren begleitet.

Die vier Brüder Hans, Franz,
Kari undWaltiHess hatten ihren
ersten offiziellen Auftritt an der
Fasnacht 1967 im Hotel Brunni-
tal inUnterschächen.Der Jubilä-
umsauftritt findet am22.Septem-
ber auf der Seebodenalp statt.
RadioSRFwird live ausdemRes-
taurant Seebodenalp senden – im
RahmenderSendung«Zoogä-n-
am-Boogä». Moderiert wird die
Sendung vom Küssnachter Beat
Tschümperlin. (red)
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